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OscART 2003

Museen, Galerien, Kunsthandlungen, Sammler und Sammlerinnen, Kunstjournalisten und -journalistinnen, Kunsthistoriker und Kunsthistorikerinnen erbringen täglich Leistungen für Künstler und ihre Kunst. Sie vermitteln, bewerten, bewahren und verhelfen Neuem zum Durchbruch.

Um diese Leistungen in der Öffentlichkeit zu würdigen, hat das Wiener Gremium des Kunsthandels den OscART kreiert, der für besondere Verdienste um die Kunst, ihre Vermittlung und den Kunstmarkt vergeben wird.

Seit dem Jahr 2002 verleiht das Wiener Gremium des Kunsthandels jährlich den OscART für herausragende Leistungen in drei Gebieten:
· für besondere Leistungen in der Kategorie „Zeitgenössische 

· Galerien“

· für besondere Leistungen in der Kategorie „Klassischer 

· Kunsthandel“

· für besondere Leistungen in der Kategorie „Kunstpublizistik“

· für das Lebenswerk als Sammler

Der OscART wird als Nominierungspreis vergeben. Die Auswahl der PreisträgerInnen erfolgt durch die Mitglieder des Gremialausschusses des Gremiums „Der Kunsthandel“ der Wirtschaftskammer Wien.

Mit der Gestaltung des Preises werden jeweils zeitgenössische KünstlerInnen beauftragt. Den Auftrag für die Gestaltung des zweiten OscART hat Gerold Tagwerker erhalten.

Gerold Tagwerker zu seinem Entwurf für den OscART:

Idee

ein Pokal - ein Multiple - eine Skulptur - ein Alltagsgegenstand

Bei meinen Überlegungen für die Gestaltung des OscART 2003 bin ich von der Form eines Pokals ausgegangen und habe versucht daraus eine Skulptur, aber auch ein Objekt mit alltäglichem Charakter zu entwickeln.

./.

So ist eine schlanke und hohe, verchromte und spiegelnde Kleinskulptur entstanden, die gleichzeitig als Stablampe oder kleine Stehlampe betrachtet werden könnte.

Metapher

Das Bild der Kunst, welche die Wirklichkeit widerspiegelt oder Wirklichkeit reflektiert, findet sich in der Spitze dieses Objekts im Konkavspiegel einer Spiegelkopfglühbirne wieder. Dieser kleine Konkavspiegel nimmt seine Umgebung im Weitwinkel auf und bildet sie in gewölbter Verzerrung ab.

Das Bild des Kunstvermittlers als Theoretiker oder Kritiker, als Sammler oder Händler kommt in jenem Moment dazu, in welchem diese Glühbirne zu leuchten beginnt, dem Bild der Kunst eine auratisch leuchtende Ebene hinzugefügt wird - der Spiegel der Kunst hinterleuchtet wird.

Dieser Effekt entsteht, wenn der Kunstvermittler die Röhre, also das Objekt der Kunst in seine Hand nimmt, betrachtet und hinterfrägt, damit also umzugehen beginnt und dadurch das Objekt zum Leuchten bringt.

Die liegende spiegelnde Röhre wird zur leuchtenden Stele.

So erscheint das Objekt als quasi Zauberstab im Spiegel zwischen den Polen der Kunstproduktion und Kunstrezeption.

Die schlichte, designte Form des Objekts mit der Assoziation eines Alltagsgegenstands ist beabsichtigt; dass die Lampe eben keine wirkliche Funktion als solche erfüllt ebenso - sie muss erst vertikal aufgestellt werden um sich einzuschalten bzw. horizontal gelegt werden, um sich auszuschalten; wie auch ihr Licht nur leicht schimmernd, ähnlich einem Kerzenschein erscheint.

Gerold Tagwerker
Zusätzlich wird der OscART als Edition aufgelegt. 
Erhältlich ist diese bei der 
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Kunst- Informationsgesellschaft m.b.H., 1070 Wien, Breite G. 17/4, Tel.: 524 96 46. 
     http://shop.artmagazine.cc










